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LANDESSTELLE

Rickblick: Fachtag der Drogentherapieeinrichtungen

Die stationdren Drogentherapieeinrichtungen Baden-Wiirttembergs hatten am 03.11.2016 zu einer
Kooperationstagung eingeladen. Die DRV Baden-Wirttemberg hat dies unterstitzt und ihre Rdume
dafiir zur Verfligung gestellt. Die Drogenrehabilitation hat sich in den letzten 15 Jahren grundlegend
verandert und weiterentwickelt. Nicht nur das Klientel und die Konsummuster haben sich veréndert,
sondern auch die Therapiekonzepte, die strukturellen, personellen und nicht zuletzt die allgemeinen
Rahmenbedingungen der stationdren Drogentherapie haben sich weiterentwickelt. Im Rahmen die-
ser Kooperationstagung stellten die Drogentherapieeinrichtungen Baden-Wirttembergs diese Wei-
terentwicklungen vor und luden zur Diskussion ein. Die Diskussion brachte deutlich zum Ausdruck,
dass es einen weiteren Verstandigungs- und Entwicklungsbedarf zwischen den ambulanten Bera-
tungseinrichtungen und den stationdren Therapieeinrichtungen gibt. Dies soll in 2017 in einer von
der Landesstelle fiir Suchtfragen gefiihrten Strategie- und Entwicklungsgruppe aufgegriffen werden.
Wir werden an dieser Stelle weiter dariiber informieren.

Unter folgendem Link stehen die Beitrage der Tagung zur Verfiigung:

Fachtag der Drogentherapieeinrichtungen

Ankiindigung: Landestagung ,,Sucht und Teilhabe“ - 13.07.2017

Die diesjahrige Landestagung der Landesstelle fiir Suchtfragen findet am 13.07.2017 statt und wid-
met sich dem Schwerpunkt ,Sucht und Teilhabe”. Dabei steht der Wert der Arbeit ganz im Mittel-
punkt. Es ist in der Fachwelt unstrittig, dass sich der Konsum von Suchtmitteln unmittelbar auswirkt
auf die Arbeitswelt. Ernste Probleme fir betroffene Mitarbeiter/innen und Arbeitgeber/innen ent-
stehen nicht erst dann, wenn eine Abhangigkeitserkrankung bereits vorliegt. Auch riskanter und ge-
sundheitsgefahrdender Konsum wirkt sich auf Verhalten, Leistungsfahigkeit und Betriebsklima aus.
Gleichzeitig ist der Erhalt oder Erwerb eines Arbeitsplatzes ein zentraler Faktor in der Sucht- und
Riickfallprophylaxe. Von der universellen, betrieblichen Suchtpravention tber den Erhalt des Ar-
beitsplatzes bei Suchtmittelmissbrauch oder -abhangigkeit bis hin zur Wiedereingliederung - auf allen
Ebenen ist die Suchtpravention und die Suchthilfe ein wichtiger Partner fiir Betroffene, Angehoérige,
Betriebe, Sozialleistungstrager und Arbeitsverwaltung. Die Landestagung mochte alle Ebenen unter
die Lupe nehmen. Sowohl gesetzliche Grundlagen und deren Chancen und Grenzen als auch die Per-

spektive Betroffener sollen zur Sprache kommen.

Eine ausfiihrliche Programmausschreibung und der Link zur Anmeldung folgen in Kiirze.


http://www.suchtfragen.de/Fachtag-der-Drogentherapieeinrichtungen-am-03-11-2016.445.0.html

Drohende Versorgungslicke in der Substitutionsbehandlung

In Baden-Wiirttemberg gibt es zu wenig substituierende Arzte. Hiervon werden viele in den nichsten
Jahren in Rente gehen, jiingere folgen kaum nach. Die Zahl der Substitutionspatienten konzentriert
sich regional haufig bei wenigen Arzten, was zu weiteren Problemen im Praxisbetrieb fiihrt. Unterm
Strich muss man davon ausgehen, dass es zukilnftig nicht genliigend Mediziner fir die Behandlung
dieser chronisch kranken Patienten geben wird. Besonders betroffen sind landliche Regionen. Aktuell
trifft dies beispielsweise nach der SchlieBung der Substitutionsambulanz in Bruchsal auf den nérdli-
chen Landkreis Karlsruhe zu. Die SchlieBung hat massive Auswirkungen auf die Stadt Karlsruhe, da

die Betroffenen jetzt hier Hilfe suchen!

Die Landesstelle 1adt am 25. Januar die Presse ein und stellt die aktuelle Problemlage differenziert

Vor.

Wir berichten im nachsten Landesstellenbrief Gber die Beitrdge und das Presse-Echo.

BADEN-WURTTEMBERG

Land starkt Kommunale Gesundheitskonferenzen

Baden-Wiirttemberg stellt den Stadt- und Landkreisen ab diesem Jahr zwei Millionen Euro jahrlich
flir Kommunale Gesundheitskonferenzen zur Verfligung. Seit 2016 sind Stadt- und Landkreise in Ba-
den-Wirttemberg verpflichtet, Kommunale Gesundheitskonferenzen einzurichten. Mit der Forde-
rung kénnen die Kreise zum Beispiel eine Geschaftsstelle aufbauen, Personal einstellen oder die
Durchfiihrung der Konferenzen finanzieren. , Pravention” ist neben dem Thema ,Pflege” ein zentrales
Thema der KGK.

Zum Weiterlesen: PM Baden-Wiirttemberg: Land starkt Kommunale Gesundheitskonferenzen

INFORMATIONEN AUS WISSENSCHAFT UND FORSCHUNG

Jahresbericht der Deutschen Suchthilfestatistik 2015

In diesem Bericht werden jahrlich die wichtigsten aktuellen Ergebnisse der Deutschen Suchthilfesta-
tistik (DSHS) zusammengefasst. Die aktuell vorliegende Statistik basiert auf den Daten des Jahres
2015, die mit dem Deutschen Kerndatensatz zur Dokumentation im Bereich der Suchthilfe (KDS),

erhoben worden sind.

Zum Weiterlesen: Deutsche Suchthilfestatistik 2015



http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Land_stärkt_Kommunale_Gesundheitskonferenzen_PM_Baden-Württemberg.de.pdf
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Dshs_jahresbericht_2015.pdf

Onlinebefragung zu neuen psychoaktiven Substanzen: Konsummuster und -
erfahrungen

Interessante Einblicke in die Konsummuster und -erfahrungen von Nutzerinnen und Nutzern neuer
psychoaktiver Substanzen bieten die Ergebnisse der von Juni bis September 2011 erfolgten Onlinebe-
fragung zum Thema "Legal Highs". Die Untersuchung wurde vom Centre for Drug Research der Goe-
the-Universitat Frankfurt durchgefiihrt und vom Bundesministerium fiir Gesundheit gefordert.

Zum Weiterlesen:

Neue psychoaktive Stoffe - Bundesgesundheitsministerium

Abschlussbericht Legal Highs

Kurzbericht Legal-Highs-Online-Befragung

Epidemiologischer Suchtsurvey 2015 veroffentlicht

Mit dem Epidemiologischen Suchtsurvey (ESA) wird seit den 1980er Jahren in regelmaRigen Zeitab-
standen der Konsum von Alkohol, Tabak, illegalen Drogen sowie Medikamenten in der Allgemeinbe-
volkerung Deutschlands erfasst. Im Vordergrund steht dabei die Beobachtung von Trends des Sub-
stanzkonsums und seiner Folgen. Daneben nimmt der Epidemiologische Suchtsurvey mit wechseln-
den Schwerpunkten auf aktuelle Forschungsfragen und Entwicklungen Bezug. Damit ergdnzt der Sur-

vey als wichtige Datenquelle die Gesundheitsberichterstattung des Bundes.
Der epidemiologische Suchtsurvey 2015 wurde veroffentlicht in: SUCHT, 62 — 5/2016, Hogrefe, Bern:

Epidemiologischer Suchtsurvey 2015

Zum Weiterlesen auf Spiegel Online: Warum Frauen inzwischen wie Manner trinken

Zusammenhange zwischen dem Konsum von psychoaktiven Subtanzen und Gewalt

Die Hessische Landesstelle fiir Suchtfragen e.V. (HLS) beschaftigt sich in ihrem Forschungsbrief Nr. 44
unter anderem mit den Fragen nach Zusammenhéangen zwischen (riskantem) Konsum von psychoak-
tiven Substanzen, Gewalthandlungen und Opfererfahrungen. Im Beitrag ,Konsum von psychoaktiven
Substanzen, Gewalthandlungen und Gewalterfahrungen“ werden Studienergebnisse aus anderen
Landern aufgefihrt. Diese kdnnen bei der Konzeption einschlagiger deutscher Untersuchungen rich-

tungsweisend sein.
Zum Beitrag im Forschungsbrief Nr. 44:

Konsum von psychoaktiven Substanzen, Gewalthandlungen und Gewalterfahrungen

Den gesamten Forschungsbrief finden Sie hier: Forschungsbrief 44 LSS Hessen



http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Neue_psychoaktive_Stoffe_Bundesgesundheitsministerium.pdf
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Abschlussbericht_Legal_Highs.pdf
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Kurzbericht_Legal-Highs-Online-Befragung.pdf
http://esa-survey.de/
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/SPIEGEL%20ONLINE%20_Gesundheit_Warum_Frauen_wie_Männer_trinken.pdf
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Forschungsbrief_Nr.44_LSS_Hessen.pdf
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/FoBr_44_LSS_Hessen.pdf

Global Drug Survey 2017

Auch im Jahr 2017 werden Menschen ab 16 Jahren erneut dazu aufgefordert am jahrlichen Global
Drug Survey teilzunehmen. Es handelt sich dabei um die weltweit gréRte Umfrage zum Thema Sub-
stanzkonsum. In unserem Landesstellenbrief 2/2016 haben wir tber die Hintergriinde dieser Umfra-

ge berichtet.

Diese Informationen finden Sie hier: Methodik des Global Drug Survey

Wenn Sie Interesse an einer Teilnahme haben: Global Drug Survey 2017

SUCHTHILFE

Drogen- und Suchtrat verabschiedet Empfehlungen zur Teilhabe von Menschen mit
Suchterkrankungen am Arbeitsleben

Die Unterarbeitsgruppe , Teilhabe am Arbeitsleben” des Drogen- und Suchtrats der Bundesregierung
hat unter Leitung der DHS (Deutsche Hauptstelle fiir Suchtfragen e. V.) ihr Papier , Arbeit, Beschafti-
gung und gesellschaftliche Teilhabe von Menschen mit Suchterkrankungen” erstellt. Es wurde am 26.
September 2016 vom Drogen- und Suchtrat verabschiedet.

Zum Weiterlesen: AG Teilhabe - Zentrale Empfehlungen

Klienten/Patienten in ambulanten und stationdren Einrichtungen der Suchthilfe

Zusatzlich zu den Standardanalysen werden aus dem Pool der im Rahmen der Deutschen Suchthil-
festatistik erhobenen Daten in jahrlich wechselnden Sonderauswertungen spezifische Betreuungs-
und Behandlungsgruppen ausgewahlt und in zwei Kurzberichten pro Jahr dargestellt. Im vorliegen-
den Kurzbericht werden die Vermittlungs- und Weitervermittlungswege der Klienten- bzw. Patien-
tengruppen, die in den Jahren 2007 bis 2014 aufgrund einer Suchtproblematik in ambulanten und

stationaren Einrichtungen der Suchthilfe betreut bzw. behandelt wurden, dargestellt.

Zum Weiterlesen: Kurzbericht Vermittlung und Weitervermittlung 2007 - 2014

Zum Jahresbericht der Deutschen Suchthilfestatistik 2014 www.suchthilfestatistik.de



http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2016/2016_02/methodik_global_drug_survey_2015.pdf
https://surveys.globaldrugsurvey.com/s3/GDS2017DEU
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Beschlussfassg-AG_Teilhabe-Zentrale_Empfehlungen.pdf
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/dshs_kurzbericht_1_2016_vermittlung.pdf
http://www.suchthilfestatistik.de/

Suchthilfe und Digitalisierung

Die letzte Ausgabe des News-Service von KONTUREN online beschéftigt sich mit dem Thema Digitali-
sierung und deren Bedeutung fir Suchthilfe und Suchtprdvention. Unter der Leitfrage ,,Wann kommt
die digitale Revolution in der Suchthilfe an — bzw. die Suchthilfe in der digitalen Welt?“ beschaftigt

sich Wolfgang Schmidt-Rosengarten (Hessische Landesstelle fiir Suchtfragen) mit diesem Thema.

Zum Weiterlesen auf KONTUREN online: Die Zukunft hat begonnen

CANNABIS

Umsetzung der Legalisierung von Marihuana in den USA —Effekte und Nebeneffekte

Prof. Gundula Barsch, HS Merseburg, befasst sich ganz aktuell mit dem ,,Prozess der Umsetzung der
Legalisierung von Marihuana in den USA: Effekte und Nebeneffekte”. Wer sich vertiefend befassen

mochte mit den Auswirkungen der politischen Entscheidung in den USA auf den Marihuana-Konsum
der Bevolkerung, auf den Konsum bei Jugendlichen und auf die Verkehrssicherheit, der findet in der
im Dezember 2016 veroffentlichten, frei zuganglichen Arbeit von Frau Barsch lesenswerte Informati-

onen, Fakten und Einschatzungen.

Zur Homepage von Frau Barsch: Homepage Prof. Dr. Gundula Barsch. Dort finden Sie unter der

Rubrik Forschungsprojekte die Arbeit zum Thema Legalisierung von Marihuana in den USA.

ALKOHOL

Online den eigenen Alkoholkonsum reduzieren

Die Bundeszentrale fiur gesundheitliche Aufklarung (BZgA) unterstitzt Menschen, die ihr riskantes
Trinkverhalten reduzieren und dabei anonym bleiben wollen. Das Online-Programm zur Reduzierung
des Alkoholkonsums, “Change your drinking“, ermdoglicht eigenstandig sein persdnliches Konsumver-

halten zu tUberprifen und zu dndern.

Zum Programm: Change your drinking

Weitere Informationen finden sich auch im aktuellen Alkoholspiegel der BZgA.


http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Konturen_online_Die_Zukunft_hat_begonnen.pdf
http://p102252.typo3server.info/
http://www.kenn-dein-limit.info/change-your-drinking.html
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Alkoholspiegel.pdf

Aktionswoche Alkohol 2017: ,,Kein Alkohol unterwegs”

Das Schwerpunktthema der Aktionswoche Alkohol vom 13. bis 21. Mai 2017 lautet ,,Kein Alkohol
unterwegs!”. Dies gilt vor allem und uneingeschrankt fir das selbststandige Fiihren eines Verkehrs-
mittels. Und auch im 6ffentlichen Personenverkehr sollen Mitreisende berticksichtigt und allen Betei-
ligten eine sichere und angenehme Reise ermdglicht werden. Wie immer wird allen gemeldeten Ver-

anstaltern kostenloses Material zur Verfligung gestellt.

Anmeldung und Materialbestellung sind ab Anfang 2017 auf der neu gestalteten Aktionswochen-
Homepage moglich.

Weitere Informationen erhalten Sie unter www.aktionswoche-alkohol.de und unter info@dhs.de

Weitere Informationen zur Aktionswoche Alkohol 2017 finden Sie in dieser Ausgabe des Landesstel-
lenbriefs unter den Rubriken ALKOHOL und TERMINE.

Daten zu Unfallen unter dem Einfluss von psychotropen Substanzen

Ende Oktober veroffentlichte das Statistische Bundesamt die aktuellen Daten zu Unféllen unter dem
Einfluss von Alkohol oder anderen berauschenden Mitteln im deutschen Strallenverkehr. Demnach
ereigneten sich Gber 13.200 Alkoholunfalle mit Personenschaden. Hierbei verungliickten tGber 16.600
Personen, 256 Personen starben. Daher fordert das Schwerpunktthema der Aktionswoche Alkohol
vom 13. bis 21. Mai 2017 dazu auf, im Verkehr auf Alkohol zu verzichten: , Kein Alkohol unterwegs!

Zu den Daten: destatis Publikationen Verkehrsunfélle

Alkoholkonsum in gemischtgeschlechtlichen Gruppe héher

Alkohol wird oft in der Gruppe getrunken. Wie viel eine Person trinkt, hangt offenbar auch davon ab,
wie sich die Gruppe zusammensetzt. Laut einer Studie aus der Schweiz wird mehr Alkohol getrunken,

wenn Frauen und Manner gemeinsam unterwegs sind, als wenn sie nur unter ihresgleichen trinken.

Zum Weiterlesen auf drugcom: Frauen und Méanner trinken mehr Alkohol in gemischten Gruppen



http://www.dhs.de/index.php?id=441&rid=t_18754&mid=257&aC=f89d73d2&jumpurl=4
http://www.dhs.de/index.php?id=441&rid=t_18754&mid=257&aC=f89d73d2&jumpurl=5
https://www.destatis.de/DE/Publikationen/Thematisch/TransportVerkehr/Verkehrsunfaelle/UnfaelleAlkohol5462404157004.pdf?__blob=publicationFile
http://www.drugcom.de/aktuelles-aus-drogenforschung-und-drogenpolitik/frauen-und-maenner-trinken-mehr-alkohol-in-gemischten-gruppen/

TABAK

Verbot AulRenwerbung Tabakprodukte

»,Deutschland ist das einzige Land der Europdischen Union, das noch uneingeschrankt Werbung fiir
Tabakprodukte auf groRflachigen Plakatwanden erlaubt. Dabei zielt diese Werbung bewusst auf jun-
ge Konsumenten: Eine aktuelle Publikation des Deutschen Krebsforschungszentrums (DKFZ) in Hei-
delberg zeigt, dass zwei Drittel der Jugendlichen und jungen Erwachsenen Plakatwerbung bewusst
wahrnehmen — und damit motiviert werden, mit dem Rauchen zu beginnen. Gleichzeitig zeigt eine
aktuelle Umfrage des DKFZ, dass die Mehrheit der Bevolkerung ein Verbot der Plakatwerbung fir
Tabakprodukte beflirwortet.”

Zum Weiterlesen:

Jugendschutz - Keine Plakatwerbung fur Tabakprodukte

Verbot Aullenwerbung Tabakprodukte: Positionen und Fakten

GroRe Zustimmung Verbot Aullenwerbung Tabakprodukte

WEITERE SUBSTANZEN

Bedngstigende Rauscherfahrungen

Trotz Konsumerfahrung und Wissen tiber die Wirkung und die Risiken des Substanzkonsums machen
Menschen immer wieder die Erfahrung, dass sie die Kontrolle tGber ihren Rausch verlieren. Drei Kon-
sumenten berichten von lhren beédngstigen Erfahrungen beim Konsum von LSD, Ketamin und Canna-

bis. Ein Experte erklart wie es zu solchen Erlebnissen kommen kann.

Zum Artikel auf ZEIT Campus: Bad Trips

Drug Checkings in der Schweiz zeigen Erfolge

2001 startete die Jugendberatung Streetwork der Stadt Ziirich einen Pilotversuch mit Drug Checkings
bei Partys. Hinzu kam noch ein Drug Checking im Drogeninformationszentrum in Zirich. Seit Beginn
der Checks haben insgesamt rund 13 500 Personen 11 200 Proben testen lassen. Spitzenreiter unter
den getesteten Substanzen sind nach wie vor Kokain, Amphetamin, MDMA und LSD. Das Risikobe-
wusstsein und der Informationsstand der Konsumierenden sind in den vergangenen Jahren messbar

gestiegen.

Zum Weiterlesen: Medienmitteilung Erfolge drug checking



http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Keine_Plakatwerbung_für_Tabakprodukte.pdf
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Verbot_Außenwerbung_Tabakprodukte_Positionen_Fakten.pdf
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Große_Zustimmung_Verbot_Außenwerbung_Tabakprodukte.pdf
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/ZEIT_Campus_Bad_Trips.pdf
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/drug_checking_zeigt_Erfolge.pdf

GBL — kein Fall fiir das Betaubungsmittelgesetz?

Seit Jahren ist bekannt, dass GBL (Gammahydroxybuttersaure) — liblicherweise bekannt als K. O. —
Tropfen nicht nur dazu eingesetzt wird, bei der Herstellung von beispielsweise Pflanzenschutzmitteln,
Lacken und Klebstoffen zu dienen, sondern auch in der Disco- und Partyszene gebrauchlich ist. Un-
bemerkt in ein Getrank gemischt wird es nicht gerochen oder geschmeckt. Zu Beginn wirken K. O.-
Tropfen dhnlich wie Alkohol. Die Selbstbeherrschung nimmt ab, leichte Willenlosigkeit tritt auf. Bei
einer hoheren Dosis hingegen wirken die Substanzen dann einschlafernd. Die Opfer kdnnen sich gar
nicht oder nur bruchstiickhaft an das Geschehene (sexuelle Ubergriffe oder Diebstéhle) erinnern.
Aber auch bewusst konsumiert stellt GBL eine grolRe Gefahr dar. Die Substanz hat ein hohes Abhan-
gigkeitspotential. Ein Verbot Gber das Betdubungsmittelgesetz gestaltet sich jedoch schwierig.

Zum Weiterlesen auf Stuttgarter Zeitung online: K.O.-Tropfen - Getrdufeltes Gift

VERHALTENSSUCHTE

Ins Netz gehen — Online sein mit MaR und Spal’

Mit einem Selbsttest zu Computerspiel- und Internetsucht, Tipps im Umgang mit Computer und In-

ternet, Berichten von Betroffenen von Computersucht, Informationen tber Onlinesucht und weiter-
flihrenden Adressen fir Rat- und Hilfesuchende ist die Homepage der BZgA (Bundeszentrale fir ge-
sundheitliche Aufklarung ein ansprechendes Angebot fir Kinder, Jugendliche und deren Bezugsper-

sonen.

Zur homepage: www.ins-netz-gehen.de

Online Beratung fiir Internetsiichtige

Das Online-Beratungsangebot OASIS der Uniklinik Bochum will Stichtige genau da abholen, wo ihre
Sucht entstanden ist. Bei Bedarf werden sie an das Hilfesystem in ihrer Ndhe vermittelt. Im Septem-

ber 2016 ist das Projekt gestartet und konnte bereits 40 Betroffene erreichen.

Weitere Informationen in der Arztezeitung online: Internetsiichtig: Beratung im Netz!

Zum Beratungsangebot:

OASIS (Online-Ambulanz-Service zur Diagnostik und Beratung von Internetsiichtigen)



http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/2016_12_30_StZ_K.O.-Tropfen.pdf
http://www.ins-netz-gehen.de/
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Internetsüchtig_Beratung_im_Netz.pdf
https://www.onlinesucht-ambulanz.de/

PRAVENTION

Informationsmaterialien flir Gefllichtete zum Thema Drogen

Frau Prof. Dr. Gundula Barsch hat im Rahmen |hrer Hochschularbeit mit Studierenden (Merseburg) in
einem Praxisprojekt ,,Entwicklung von Informationskonzepten und Aufklarungsmaterialien zu Drogen
fiir Geflichtete” einen Flyer mit Basic-Infos zum Thema Drogen in mehrere Sprachen entworfen.

Dieser ist zur Verwendung frei gegeben und unter folgendem Link zu finden:

Homepage - Prof. Dr. Gundula Barsch - Arbeit mit Gefllichteten

Infobroschiiren als PDF:

Drogen in Deutschland - deutsch

Drogen in Deutschland - englisch

Drogen in Deutschland - franzdsisch

Drogen in Deutschland - spanisch

Rauchverbote hilfreich

Rauchverbote wurden urspriinglich eingefiihrt, um nichtrauchende Menschen vor dem Passivrau-
chen zu schiitzen. Eine Studie aus den USA hat nun aufzeigen kénnen, dass Rauchverbote vermutlich
auch den Rauchausstieg foérdern. Zum Weiterlesen auf drugcom: Rauchausstieg dank Rauchverbot?

FACHLITERATUR/BUCHER/ARBEITSMATERIALIEN

Literaturtipp: Ein verricktes Leben

Unter dem Titel ,,Ein verriicktes Leben - Hilfen fur Kinder und ihre
a psychisch kranken Eltern” haben die deutschen Kinderschutzzentren

ein Buch veroffentlicht. Wie effektive, individuell abgestimmte Hil-
Ei fen bei den betroffenen Familien ankommen, damit beschaftigen
in
verriicktes sich die vorliegenden Beitrage von Autorinnen und Autoren aus Ju-
eben gendhilfe, Gesundheitswesen und Wissenschaft.

Hilfen fiir Kinder Weitere Informationen und Bestellung: Kinderschutzzentren - Shop

und jhre
Ppsychisch kranken Eltern



http://p102252.typo3server.info/
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Drogen_in_Deutschland_deutsch.pdf
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Drogen_in_Deutschland_englisch.pdf
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Drogen_in_Deutschland_französisch.pdf
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Drogen_in_Deutschland_spanisch.pdf
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/drugcom_%20Rauchverbot_Rauchausstieeg.pdf
http://www.kinderschutz-zentren.org/shop/product_info.php?products_id=32&XTCsid=3a7b4rfh15valgriqr63crorp2

Forum Substitutionspraxis online

Das Forum Substitutionspraxis liefert nun online Informationen rund um das Thema Substitution.

Zur Ausgabe 1/2017: Forum Substitutionspraxis Ausgabe 1/2017

Zur homepage: www.forum-substitutionspraxis.de

ajs-Informationen: Suchtpravention heute

Am 05.07.2016 fand ein Fachtag der Aktion Jugendschutz - Landes-
arbeitsstelle Baden-Wirttemberg statt. Die Fachbeitrdge wurden in

den ajs-Informationen 2/2016 (November) dokumentiert.

Zum Weiterlesen: Suchtpravention heute - Basics & More.

Die Zeitschrift bietet sehr empfehlenswerte Fachbeitrage liber ak-

tuelle Fragestellungen zu Suchtpravention und Jugendschutz.

Weitere Ausgaben finden Sie hier:

Aktion Jugendschutz Baden-Wirttemberg - ajs Informationen

NOTIZEN

Bericht zum Fachtag ,,Sucht inklusive — Geistige Behinderung und Sucht”

Vom 26. bis 27.09.2016 fand in Kassel die Kooperationsfachtagung ,,Sucht inklusive — Geistige Behin-
derung und Sucht” der beiden Fachverbinde Bundesverband evangelische Behindertenhilfe (BeB)
und Gesamtverband Suchthilfe (GVS) statt.

Den Bericht zur Fachtagung finden Sie hier: Bericht Fachtag Geistige Behinderung und Sucht

Risiken von Sportwetten — Erklarvideo mit dem Titel ,,Sportexperte = Wettexperte?“

Die BZgA veroffentlichte ein Erklarvideo mit dem Titel ,,Sportexperte = Wettexperte?“ in deutscher
und tirkischer Sprache. Das Video vermittelt in 90 Sekunden die Anreize von Sportwetten und zu-

gleich ihre Risiken.

Diese kdnnen Interessierte unter http://www.wette-glueck.de kostenfrei herunterladen.



http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Forum_Substitutionspraxis_Ausgabe_1.pdf
http://www.forum-substitutionspraxis.de/
http://ajs-bw.de/media/files/AJS-Informationen_2_2016_Web.pdf
http://www.ajs-bw.de/ausgaben-2015-2016.html#a3342
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Bericht_Fachtag_Geistige_Behinderung_und_Sucht.pdf
http://www.wette-glueck.de/

Ausbildung Ansprechpartner/in Suchtpravention

Das Diakonische Werk Wiirttemberg bietet eine Ausbildung im Bereich ,Gesundheit im Unterneh-
men“ an. Sie qualifiziert die Teilnehmenden fir eine nebenamtliche Tatigkeit als Ansprechpartner/in

fiir Suchtpravention in Betrieben.
Weitere Informationen finden Sie hier:

Diakonie Ausbildung Ansprechpartner/in Betriebliche Suchtpravention

Aktionswoche fiur Kinder aus Suchtfamilien

Vom 12. —18. Februar 2017 findet die Aktionswoche fiir Kinder aus Suchtfamilien —, Vergessenen
Kindern eine Stimme geben” statt. Zum Aufruf: Aufruf Aktionswoche 2017

Materialien flr die Aktionswoche sollten schnellst moglichst bestellt werden. Bestellungen bitte aus-

schlieRlich an diese Adresse: bestellung@nacoa.de

Veranstaltungen kdnnen im bundesweiten Veranstaltungskalender eingetragen werden:

Bundesweiter Veranstaltungskalender Aktionswoche

Selbsttest zum Umgang mit PC und Internet

Die Allgemeine Hospitalgesellschaft zum pathologischen PC/Internetgebrauch AHG bietet auf der
Seite www.computersucht.help neben Informationen auch einen Kurzfragebogen zum Selbsttest an.

Im Ampelmodel bekommt der Selbsttester eine Riickmeldung.

Link zum Selbsttest: http://www.computersucht.help/selbsttest

TERMINE

08. Februar 2017 — Tagung zum KDS 3.0

Am 8. Februar 2017 findet eine Tagung zum ,,KDS 3.0 — Anderungen und neue ltems fiir Baden-
Wirttemberg” in Stuttgart statt. Veranstaltet wird die Tagung von der AG Doku der Landesstelle fir
Suchtfragen in Baden-Wirttemberg.

Flyer Infoveranstaltung KDS

12.-18. Februar 2017 — Aktionswoche fir Kinder aus Suchtfamilien

Vom 12. —18. Februar 2017 findet die Aktionswoche fiir Kinder aus Suchtfamilien —, Vergessenen

Kindern eine Stimme geben” statt.

Weitere Informationen finden Sie hier: Aktionswoche Vergessenen Kindern eine Stimme geben



http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Skh_Flyer-Ausbildung-BASP.pdf
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Aufruf%20Aktionswoche%202017.pdf
mailto:bestellung@nacoa.de
http://www.coa-aktionswoche.de/mitmachen/veranstaltung-melden.html
http://www.computersucht.help/
http://www.computersucht.help/selbsttest
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/flyerKDS_04.pdf
http://coa-aktionswoche.de/

14. Februar 2017 — HalLt Schulung

Am 14. Februar 2017 findet eine HaLT Schulung fir den reaktiven Baustein statt. Die Zertifizierungs-
schulung richtet sich an Projektkoordinatoren/innen und Fachkrifte, die im reaktiven Baustein an

bereits etablierten HalLT-Standorten tatig sind oder tatig sein werden.

Zum Schulungsprogramm und Anmeldeformular: HaLT-Schulung-reaktiv Lérrach 2017

21. Februar 2017 - 3. Fachtag fiir Soziotherapeutische Einrichtungen

Am 21. Februar veranstaltet der Bundesverband fiir stationdre Suchtkrankenbhilfe e. V. (buss) einen
Fachtag fiir Soziotherapeutische Einrichtungen.

Weitere Informationen finden Sie hier: Programm Fachtag Soziotherapie mit Anmeldung

01.—-02. Marz 2017 - Geschlecht und Sucht — Wie gendersensible Suchtarbeit gelin-
gen kann

Am 1. und 2. Mérz 2017 findet in Frankfurt a.M. eine Veranstaltung vom Institut fir Suchtforschung
der Fachhochschule Frankfurt unter dem Titel ,,Geschlecht und Sucht — Wie gendersensible Suchtar-
beit gelingen kann“ statt.

Zur Einladung und zum Programm: Fachkonferenz "Geschlecht und Sucht"

15. Marz 2017 — BAS Fachtagung ,,Chrystal Meth, NPS und Risikogruppen®

Am 15. Marz 2017 findet eine Fachtagung mit dem Titel ,,Crystal Meth, NPS und Risikogruppen -
Handlungsfelder und Wegweiser flir Forschung und Praxis” in Regensburg statt. Veranstalter ist die

Bayerische Akademie fiir Sucht- und Gesundheitsfragen (BAS).

Weitere Informationen finden Sie hier: BAS Fortbildung "Crystal Meth, NPS und Risikogruppen"

Zur Anmeldung: Anmeldung Fachtagung BAS

15. Marz 2017 - Tagung des Wissenschaftlichen Aktionskreis Tabakentwdhnung

Am 15. Marz 2017 findet die 18. Frihjahrs-Tagung des Wissenschaftlichen Aktionskreises Tabakent-
wohnung e. V. in Frankfurt/Main statt.

Weiter Informationen und Anmeldung: Frihjahrstagung Aktionskreis Tabakentwdhnung

15.—-16. Marz 2017 — Symposium Glicksspiel

Die Forschungsstelle Gliicksspiel der Universitat Hohenheim veranstaltet vom 15. -16. Marz 2017 ein
Symposium Glicksspiel. Die Schwerpunkte liegen in diesem Jahr auf der Rolle der EU, der Koharenz
der Glicksspielregulierung, der Regulierung des Online-Gliicksspielmarktes, den neuen Gefahren

durch Social Gaming u.a.m.

Zur Einladung Symposium Glicksspiel 2017 und dem Programm: Programm Symposium Glicksspiel



http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2016/2016_10/HaLT-Schulung-reaktiv_L%C3%B6rrach_2017.pdf
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Programm-Soziotherapie-2017_mit_Anmeldung.pdf
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/2017_03_12_Konferenz_Geschlecht_und_Sucht.pdf
http://www.bas-muenchen.de/seminar/code/FV_2017-02.html
http://www.bas-muenchen.de/seminar/code/FV_2017-02.html
http://www.wat-ev.de/wissenschaftliche-kongresse/18-fruehjahrstagung-2017/
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Einladung_Symp_Glücksspiel.pdf
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2017/2017_01/Pr_Symp_Glücksspiel.pdf

22.—-23. Marz 2017 — buss Jahrestagung — ,,Innehalten, Suchttherapie! Was geht?“

Unter dem Titel ,Innehalten, Suchttherapie! Was geht?“ veranstaltet der Bundesverband fir statio-

nare Suchtkrankenhilfe e. V. (buss) seine 103. Wissenschaftliche Jahrestagung.

Weitere Informationen finden Sie hier: buss Jahrestagung 2017: Programm mit Anmeldung

03. April 2017 — ,,Junge Menschen im 6ffentlichen Raum — kommunale Alkoholpra-
vention in Baden-Wirttemberg

Am 03. April 2017 wird die Tagung ,,Junge Menschen im 6ffentlichen Raum — kommunale Alkoholp-

ravention in Baden-Wirttemberg” in Stuttgart stattfinden.

Weitere Informationen: Junge Menschen im 6ffentlichen Raum - kommunale Alkoholprdvention

05.-07. April 2017 — Kursleiterschulung Curriculum Tabakabhangigkeit und Entwoh-
nung

Vom 05. —07. April 2017 findet in Tlbingen eine Kursleiterschulung ,,Curriculum Tabakabhangigkeit
und Entwdhnung statt”.

Weitere Informationen finden Sie hier: Kursleiterschulungen Curriculum Tabakabhangigkeit

05.—-07. April 2017 — 22. Tibinger Suchttherapietage

Die Tubinger Suchttherapietage finden vom 05. — 07. April in Tibingen statt.

Zum Programm und zur Anmeldung: 22. Tubinger Suchttherapietage

13.-21. Mai 2017 - Aktionswoche Alkohol

Das Schwerpunktthema der Aktionswoche Alkohol vom 13. — 21. Mai 2017 lautet ,Kein Alkohol un-

terwegs!”.

Weitere Informationen erhalten Sie hier: www.aktionswoche-alkohol.de und unter info@dhs.de

15.—-16. Mai 2017 - 40. fdr+sucht+kongress

Vom 15. — 16. Mai 2017 findet der 40. fdr+sucht+kongress unter dem Titel ,>>SUCHT SUCHT RES-
PEKT<<. Die Wiirde des Menschen steht im Mittelpunkt” statt.

Weitere Informationen finden sie hier: 40. fdr Sucht Kongress

21.-23.Juni 2017 — 30. Heidelberger Kongress Fachverband Sucht e. V.

Vom 21. —23. Juni 2017 findet der 30. Heidelberger Kongress des Fachverbands Sucht e. V. mit dem
Titel ,,Ethische Fragen in der Suchtbehandlung” statt.

Weitere Informationen finden Sie hier: Kongress Ethische Fragen in der Suchtbehandlung



http://www.suchthilfe.de/veranstaltung/jt/2017/buss_jahrestagung2017_programm_mit%20Anmeldung.pdf
http://www.suchtfragen.de/landesstellenbrief/2016/2016_09/Einladung_Fachtagung_Junge_Menschen.pdf
http://www.dnrfk.de/service/termine0/
http://www.medizin.uni-tuebingen.de/Patienten/Kliniken/Psychiatrie+und+Psychotherapie/Allgemeine+Psychiatrie/22_+T%C3%BCbinger+Suchttherapietage.html
http://www.dhs.de/index.php?id=441&rid=t_29566&mid=257&aC=ed74c0d2&jumpurl=4
http://www.dhs.de/index.php?id=441&rid=t_29566&mid=257&aC=ed74c0d2&jumpurl=5
http://fdr-online.info/pages/infos-fuer-die-suchthilfe/tagungen-seminare-fortbildungen/bundesdrogenkongress/40.-fdrsuchtkongress.php
http://www.sucht.de/fortbildung/events/id-30-heidelberger-kongress-2017-ethische-fragen-in-der-suchtbehandlung-.html

13.Juli 2017 - Landestagung ,,Sucht und Teilhabe“

Die diesjahrige Landestagung der Landesstelle fiir Suchtfragen widmet sich dem Schwerpunkt ,,Sucht
und Teilhabe”. Sie findet am 13. Juli 2017 im Kursaal Bad Cannstatt, Stuttgart statt.

Eine ausfiihrliche Programmausschreibung und der Link zur Anmeldung folgen in Kiirze.

23. - 25. September 2017 — Rauchfrei Programm — verkirzte Kursleiterschulung

Eine auf zwei Tage verkirzte Kursleiterschulung zum Rauchfrei Programm findet vom 23. — 25. Sep-
tember 2017 in Freiburg statt.

Weitere Informationen finden Sie hier: Kursleiterschulungen Rauchfrei Programm

Weiterbildungen zum/r Sozialtherapeuten/in Sucht 2017
Verhaltenstherapeutisch orientierte Kurse:
74/VT: Start ab 2.Halbjahr2017, Miinchen
74/VT: Start ab 2.Halbjahr 2017, Berlin
Psychoanalytisch orientierte Kurse:
3/WEST: Start ab September 2017, Bad Essen
Informationen und Anmeldung:
GVS Fort- und Weiterbildung
Kerstin Thorith

Tel. +49 30 83001 503

Fax +49 30 83001 505

E-Mail: thorith@sucht.org
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